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In den letzten Jahren muss die Rentenversicherung der demographischen 

Entwicklung nachhaltig Rechnung tragen. So werden vom Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales erneut Rentenreformpläne bis zum Jahr 2045 vorgestellt. 

Bislang reichen Berechnung und Regelung  bis zum Jahr 2030. Es ist beabsichtigt, 

ein Absinken des  Rentenniveaus auf unter 43% zu vermeiden bei gleichzeitiger 

Anhebung der Beitragssätze auf mehr als 22%. Da die Rente bis 2030 gesetzlich 

geregelt ist, wäre dazu erneut eine Gesetzesinitiative notwendig.  

 

Vor diesem Hintergrund erscheint es 

umso interessanter, dass erstmals für 

die Stadt Duisburg von der 

Deutschen Rentenversicherung Bund  

Tabellen über die Rentenzahl-

bestände der gesetzlichen 

(staatlichen) Rentenversicherung 

herausgegeben wurden. Die 

Deutsche Rentenversicherung Bund 

ist am 01. Oktober 2005 aus dem 

Zusammenschluss des Verbandes 

Deutscher Rentenversicherungs-

träger (VDR) und der 

Bundesversicherungsanstalt für An-

gestellte (BfA) hervorgegangen.   

Die gesetzliche Rente basiert auf 

dem Generationenprinzip.  Das 

heisst, dass die noch arbeitenden 

Beitragszahler die Rente der jetzigen 

Rentner aufbringen und wenn es 

soweit ist, wiederum Anspruch auf 

die eigene Rente haben, die dann 

von der nachfolgenden Generation 

getragen werden muss 

(Generationenvertrag). Neben der 

Finanzierung durch dieses 

Umlageverfahren kommen noch 

erhebliche Zuschüsse aus dem 

Bundeshaushalt, um die Rentner-

schaft abzusichern. Trotzdem ist 

gerade durch den demographischen 

Wandel in Deutschland und auch in 

Duisburg zukünftig mit noch großen 

Herausforderungen zu rechnen, was 

den Generationenvertrag betrifft. 

Denn mit der Zeit wird es immer 

weniger Erwerbstätige geben, die 

aber für immer mehr Renten-

empfänger aufkommen müssen. 

Neben den originären Beitragszeiten 

werden nach diversen Kriterien noch 

weitere relevante sich auf die 

Rentenhöhe auswirkende Zeiten 

berücksichtigt. Stellvertretend sind 

hier die Wartezeit (auch 

Mindestversicherungszeit) oder die 

Kindererziehungszeit genannt. Eine 

Wartezeit ist erreicht, wenn die 

Voraussetzungen für einen 

Rentenbezug  (mindestens 5 Jahre 

bei Beginn des individuellen Regel-

Renteneintrittalters) erfüllt sind.  

Kindererziehungszeiten werden für 

Pflege und Erziehung eines oder 

mehrerer Kinder berücksichtigt. 

Zum Stichtag 01.07.2015 gab es in 

Duisburg 64.963 Rentnerinnen und 

49.349 Rentner, also insgesamt 

114.312 Personen, die insgesamt 

einen monatlichen Rentenzahlbetrag 

von knapp 110 Mio. Euro zur 

Verfügung haben. Zum 01.07.2015 



waren insgesamt 114.312 Rentner-

innen und Rentner im Rentenbezug, 

das sind gemessen an der 

Gesamtbevölkerung (489.258 

Einwohner) 23,4%. Nahezu jeder 4. 

Einwohner in Duisburg lebt 

demzufolge von gesetzlicher Rente. 

  

                                        

 

 

                                                                                            



Der durchschnittliche monatliche 

Rentenzahlbetrag beläuft sich bei 

den Frauen auf 799,53 €, bei den 

Männern auf 1.166,65 €. Anhand der 

für Duisburg erstellten Übersichten 

liegen bei den Frauen 33.852 und bei 

den Männern 23.682 Personen über 

dem Durchschnittszahlbetrag. Das 

sind bei den Frauen 52,1% und bei 

den Männern 48,0%. 
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